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ie Vielfalt der Kunst- und Kulturein-
richtungen in Baden-Württemberg
zu erhalten und ihr Innovationspo-

tenzial zu stärken, das ist Ziel des im Juli an
den Start gegangenen Kooperationsprojekts
„KuLO – Kunst- und Kultureinrichtungen als
lernende Organisationen“. Gemeinsam ent-
wickeln die Pädagogische Hochschule Karls-
ruhe, die Pädagogische Hochschule Heidel-
berg und die Akademie für wissenschaftli-
che Weiterbildung an der Pädagogischen
Hochschule Heidelberg passgenaue Weiter-
bildungsangebote für Kunst- und Kulturein-
richtungen, um sie zukunftsfest zu machen.
Denn nicht zuletzt die Corona-Pandemie
und die voranschreitende Digitalisierung
haben den Kulturbereich vor große Heraus-
forderungen gestellt. Auch der gesellschaft-
liche Wandel und tendenziell zurückgehen-
de Zuschauer- und Besucherzahlen verlan-
gen nach neuen Konzepten.
„Die Bereitschaft, umzudenken und sich zu
verändern, ist groß“, sagt Projektleiter Lutz
Schäfer, Leiter des Instituts für Kunst an der
Pädagogischen Hochschule Karlsruhe. „Wir
freuen uns deshalb sehr, dass unser Weiter-
bildungsprojekt KuLO mit 1,6 Millionen Eu-
ro aus Mitteln des Europäischen Sozialfonds
im Programm React-EU gefördert wird“, so
der Bildende Künstler und Wissenschaftler.
Bis Ende 2022 entwickeln die Kooperations-
partner insgesamt drei hybride Weiterbil-
dungsmodule. Diese befähigen Kunst- und
Kultureinrichtungen dazu, sich im Sinne ler-
nender Organisationen weiterzuentwickeln,
Barrieren zu Kulturangeboten abzubauen
und Zielgruppen zu erweitern sowie digitale
und hybride Technologien sinnvoll und
nachhaltig einzusetzen.
„In den Weiterbildungen werden auch ge-
sellschaftliche Querschnittsaufgaben aufge-
nommen, die für Kultureinrichtungen rele-
vant sind, wie zum Beispiel Bildung zur
Nachhaltigen Entwicklung und Barrierefrei-
heit. Gerade in Hinblick auf die Berücksich-
tigung von Vielfalt können Kultureinrichtun-

gen auch eine wichtige Rolle bei der Gestal-
tung einer inklusiven Gesellschaft spielen.
Hierbei werden wir sie gerne unterstützen“,
erklärt Johannes Hennies von der Pädagogi-
schen Hochschule Heidelberg. „Eine aktuel-
le Studie zeigt, dass Kulturinstitutionen digi-
tale Formate dauerhaft implementieren
müssen, vor allem um jüngere Menschen zu
gewinnen“, so Schäfer. Angelegt werden die
Weiterbildungsmodule als hybride Lehr-
Lern-Arrangements, in denen Präsenzwork-
shops, digitale Lernelemente und Aus-
tauschforen sowie Onlineressourcen mitei-
nander verschränkt sind. 
„Die Pädagogische Hochschule Karlsruhe
bringt unter anderem ihre ökonomiedidakti-
sche Expertise in der Konzeption und Durch-
führung von Innovationsseminaren sowie
ihre Expertise im Bereich außerschulischer
Kulturvermittlung ein“, erläutert Rektor
Klaus Peter Rippe. „Im Rahmen unseres Mas-
terstudiengangs Kulturvermittlung koope-

rieren wir seit Jahren sehr erfolgreich mit
zahlreichen Kultureinrichtungen in der Re-
gion.“
In Heidelberg sind mehrere Einrichtungen
der Pädagogischen Hochschule in das Vorha-
ben involviert, wie Vera Heyl, Prorektorin
für Studium, Lehre und Weiterbildung, er-
klärt: „Das Zentrum Bildung für Nachhaltige
Entwicklung wird zum Beispiel einen Mo-
dulbaustein zur Nachhaltigkeit als Qualitäts-
kriterium von Kultureinrichtungen konzi-
pieren. Und das bundesweit einzigartige An-
nelie-Wellensiek-Zentrum für Inklusive Bil-
dung entwickelt – gemeinsam mit dem
Institut für Sonderpädagogik – einen Modul-
baustein zur Barrierefreiheit von und Teilha-
be an Kulturangeboten. Unsere Professional
School bringt ihre jahrzehntelange Erfah-
rung aus den Bereichen ‚Lebenslanges Ler-
nen‘ sowie ‚Berufliche Professionalisierung‘
in das KuLO-Vorhaben ein und mit der an un-
sere Hochschule angegliederten Akademie

für wissenschaftliche Weiterbildung konn-
ten wir eine ausgewiesene Expertise für hy-
brides Projektmanagement und Organisati-
onsentwicklung gewinnen.“ 
Ehrenamtlich begleitet wird das Projekt von
einer Resonanzgruppe aus Kunst- und Kul-
tureinrichtungen, die einen Querschnitt der
rund 3.700 Einrichtungen im Land darstel-
len. Zugesagt haben bereits das Württember-
gische Staatstheater, das Deutsche Literatur-
archiv Marbach, die Landesarbeitsgemein-
schaft der Kulturinitiativen und der Sozio-
kulturellen Zentren in Baden-Württemberg,
das Landeskompetenzzentrum für Kulturel-
le Bildung und das Badische Landesmu-
seum. Zum Projekt gehört darüber hinaus ei-
ne Evaluation. Außerdem werden die „Ku-
LO“-Weiterbildungsmodule an beiden Hoch-
schulen über die Projektlaufzeit hinaus
nachhaltig verstetigt und sollen später als
Certificates of Advanced Studies (CAS) an-
geboten werden. BW
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Neue Konzepte sind gefragt
Kultureinrichtungen sollen durch Weiterbildung zukunftsfest werden Schule, Abitur, Studium – Jahr für Jahr

schlagen immer mehr junge Menschen
diesen Weg ein. Dann stellen manche
von ihnen fest, dass das Studium nicht
das ist, was sie sich erhofft hatten, und
brechen ab, um sich neu zu orientieren.
Andere wiederum, die nach der Schule
direkt mit einer Ausbildung in den Ar-
beitsmarkt gestartet sind, merken nach
einigen Jahren, dass ein akademischer
Abschluss hilfreich wäre, um beruflich
weiterzukommen. Die Lösung für beide
Gruppen kann ein berufsbegleitendes
Studium mit hohem Praxisbezug sein.
Wie das funktioniert und wie ein Studi-
enabschluss neben der Berufstätigkeit
an der FOM Hochschule in Karlsruhe –
auch ohne Abitur – erreicht wird, erfährt
man am Mittwoch, 4. August um 15 Uhr
in einer Online-Infoveranstaltung.
Die Veranstaltung richtet sich speziell an
Berufstätige mit Studienerfahrung sowie
an Berufserfahrene ohne Abitur. „An der
FOM ist die Bandbreite an Studierenden
sehr groß. Neben jungen Studierenden,
die parallel eine Ausbildung absolvieren,
sind hier auch Berufstätige über 40, Be-
rufstätige mit Mittlerer Reife und Frau-
en, die nach einer längeren Elternzeit
noch einmal durchstarten möchten, ein-
geschrieben“, erklärt Katrin Martin, Ge-
schäftsleiterin der FOM Karlsruhe. Mit
Engagement und Motivation sei das Stu-
dium neben dem Beruf machbar, betont
Martin. 
Das berufsbegleitende Studium an der
FOM bietet flexible Zeitmodelle und ver-
spricht intensive Betreuung durch Leh-
rende und Studienorganisation. Und:
Dadurch, dass die Studierenden unter-
schiedliche berufliche Erfahrungen mit
in den Hörsaal bringen, lernen sie in Dis-
kussionen auch voneinander und erwei-
tern während des Studiums fachliche
wie auch persönliche Kompetenzen. Die
Veranstaltung findet online statt, die
Teilnahme ist kostenfrei und unverbind-
lich. Die Anmeldung erfolgt auf
www.fom.de/karlsruhe im Internet. BW

Studium
und Beruf

Anzeige

Kräftig wie mit Mitte zwanzig 

Ab 25 verlieren wir kontinuierlich 

an Kraft. Es sei denn, wir tun 

bewusst etwas dagegen. 

Vielleicht haben Sie’s schon gemerkt: Der 

menschliche Körper ist nicht dazu ge-

macht, sich stundenlang über eine Com-

putertastatur zu krümmen. Er ist nicht 

dazu gemacht, den ganzen Tag zu sitzen 

und sich kaum zu bewegen. Was man als 

junger Mensch noch wenig wahrnimmt, 

macht sich später von Jahr zu Jahr stärker 

bemerkbar. Denn die Kraft nimmt ab dem 

25. Lebensjahr kontinuierlich ab. Jenseits 

der 50 verlieren wir jährlich zwischen 0,6 

und 2 Prozent Muskelmasse. Bis 60 geht 

so im Normalfall ein Drittel bis die Hälfte 

der Kraft verloren. 

Doch damit nicht genug: Oft hat man 

durch mangelnde Bewegung und reichhal-

tige Mahlzeiten dann noch an Masse zu-

gelegt – und zwar Fett, nicht Muskelmas-

se. Wer der unglücklichen Kombination 

aus schwindender Kraft und zusätzlichem 

Gewicht entgegenwirken und nicht die 

Gefahr eines chronischen Leidens in Kauf 

nehmen will, muss gezielt vorgehen.  

Zwei Trainings pro Woche reichen 

Kieser Training ist seit über 50 Jahren spe-

zialisiert auf die Lösung von Kräftigungs-

problemen. In unseren Studios trainieren

Sie in einem professionellen Umfeld, unter 

der Anleitung von Experten. Hier stärken 

Sie an eigens dafür entwickelten Maschi-

nen gezielt jene Muskeln, die Sie im tägli-

chen Leben vernachlässigen. Mit dieser 

Fokussierung hält sich auch der Zeitauf-

wand im Rahmen: Zwei Trainingseinheiten 

à 30 Minuten pro Woche sind vollkommen 

ausreichend. 

Dabei stellen unsere Instruktoren das 

Ganzkörpertraining sicher: Alle wichtigen 

Muskelgruppen des menschlichen Körpers 

werden trainiert. Laufend fließen die neu-

esten Erkenntnisse unserer Forschungs- 

und Entwicklungsabteilung ins Training 

ein. Die neuste Ergänzung im Maschinen-

park von Kieser Training hört auf den Na-

men i-B6. Sie verzichtet komplett auf Ge-

wichtsblöcke und bietet dennoch ein 

hochintensives und effizientes Training zur 

Kräftigung der Oberschenkel- und Gesäß-

muskulatur. «Infimetrisch» nennt sich die-

se Trainingsmethode. Soll heissen: Den für 

den Zuwachs von Muskelmasse und Kraft 

notwendigen Widerstand erzeugen Sie 

selbst. Während Sie mit einem Bein eine 

Fußplatte nach vorne drücken, bremsen 

Sie mit dem anderen Bein ab und arbeiten 

dagegen.

Das Muskelpotenzial voll ausschöpfen 

Das Prinzip ist einfach, die Wirkung hoch. 

Die i-B6 sorgt für kontinuierliche Anstren-

gung. Durch neue Widerstandsprofile und 

Bewegungen haben Sie an dieser Bein-

presse eine ganz neue Trainingserfahrung. 

Effizient und effektiv. Doch die i-B6 ist le-

hen hier auch Maschinen für Muskeln be-

reit, die sonst beim Training oft vergessen 

gehen: etwa zwei Fußmaschinen für die 

Stärkung der Muskulatur der Sprunggelen-

ke oder eine Beckenbodenmaschine, mit 

deren Hilfe man lernt, die richtige Muskel-

partie anzuspannen und wieder loszulassen.

Diese Bandbreite an Trainingsmöglichkeiten 

sorgt dafür, dass jeder bei Kieser Training

ganz gezielt daran arbeiten kann, die eige-

nen muskulären Schwächen auszumerzen 

und damit das Richtige zu tun, um der Na-

tur ein Schnippchen zu schlagen und bis ins

hohe Alter kräftig und mobil zu bleiben. 

Aber probieren Sie es doch einfach 

aus und trainieren Sie jetzt 6x kosten-

los! Termine erhalten Sie unter Telefon 

(0721) 917 990. Wir freuen uns auf Sie.

diglich eine von vielen spezialisierten Ma-

schinen auf dem Kieser Training-Parkett, 

mit deren Hilfe sich alle Muskeln des Kör-

pers ausgewogen und wirksam trainieren

lassen. Neben Bizeps, Trizeps und Co. ste-

Gesundheitsorientiertes Training in

2x 30 Minuten pro Woche mit effektivem 

Hygienekonzept. 

Kieser Training Karlsruhe

Herrenstraße 23

Telefon (0721) 917 990

kieser-training.de
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Wir alle 
haben Stärke  
gezeigt. Jetzt 
heißt es wieder 
Kraft aufbauen.

JETZT 6x
KOSTENLOS TRAINIEREN!*

Badische Woche, 31.7.2021


